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L« ti»« (Nachdruck»erboten.)

März 1916. Im MaaSgebiet gab ts lebhafte
irkämpfe, in deren Verlauf Verdun in Brand

wurde. Im Kanal wurde da» Paketboot
da» 380 Reisende an Bord hatte, torpediert; der
eist, daß auch im Kanal di« Engländer vor

»nicht mehr sicher waren. — Im Osten brachen
ffen bei Jakobstadt und Dünabur » erneut v»r,

aber überall unter für sie starken Verlusten zu.
warfen. — In Konstantinopel wurde Feldmarschall
Mackensen begeistert gefeiert und al» der große
rr begrüßt, der die Verbindung zwischen dem
fischen Norden und dem Orient hrrstellte.
. März 1916. Im Westen waren mehrere
« Unternehmungen erfolgreich. Bei Verweile»
eine Sprengung auZgeführt, durch weiche mehrere
« Unterstände zerstört wurden. Ein Vorstoß bei

lle brachte eine Anzahl feindlich,! Gefangener «in.
den Argonnen und im Maasgebiet wurde der
rirkampf wieder heftiger und Nachtgesechte südöst-

bei Douaumont nahmen einen für die deutschen
pen günstigen Verlauf. Ein umfänglicher englischer
erangriff auf die nördlich« nordfriesische Küste

glücklich abgewehrt; deutsche Marineflugzeug«
danach englische Seestreitkräfte an und erzielten

ere Treffer. — Im Osten wurden di« russischen
öhe bei Dünaburg abgewehrt, heftigere Angriff«

Poftavy und am Naroczsee, di« auch zu hartnäckigen
fikämpfen führten, blieben für den Kein» ebenfalls
riiSlo». — Auf dem italienischen Kriegsschauplatz

die Hochfläche von Doberdo und die T' ryle''
t unter Jeurr , am Plöckenpaß nahmen die Österreicher
italienische Stellung . — Zu einem Seegefecht kam

bei Fanö, an der Küste Jülland », zwischen 20 «ng-
' « Kriegsschiffen und mehreren deutschen Krieg»,
ffen. welche von einem Zeppelin unterstützt wurden;
and«ine 15 Minuten dauernde heftige Kanonade statt.

unserer Hand gedlieden. Französische Truppen, die
beiderseits von St . Simon über den Somme-Crozat-
Kanal gegangen waren, sind durch Angriff gegen und
über diesen Abschnitt zurückgeworsen worden. Der
Feind erlitt blutige Verluste und büstc 230 Gefangene
sowie mehrer« Maschinengewehre und Fahrzeuge ein.
Zwischen Oise und Ai»ne entspannen sich in den Abend¬
stunden Gefecht« westlich und südlich von Margival.
Angriff« starker, französischer Kräfte sind durch Feuer
undsfim Gegenstoß verlustreich abgewiesen worden.

Unser« Artillerie fand außerhalb diese» Kampffelder
lohnend« Ziele in Truppenansammlungen und Be¬
wegungen. Im Walde von La Ville-aux- boi» ist ein
nach starkem Feuer «insetzender französischer Vorstoß ge¬
scheitert. Bei Vatronvill « in der Woevre-Ebene bracht«
ein eigene» Unternehmen 12 Gefangen« und 2 Maschinen-
gewehre ein.

Hestlicher Zriegssch««ptah
Kein» größeren Kampfhandlungen.

Mozedomsche Aro»t.
Bi» auf , in»n fehlgeschlagêcn Teilangriff in der

Eren -Enge und Störungkfeuer verhielt sich der Fran¬
zose bet Monastir ruhig.

Eine» unserer Luftschiffe hat in der Nacht vom 20.
zum 21. März englische Anlagen bei Mudro » auf der
Insel Lemno» wirkungsvoll mit Bomben beworfen und
ist unversehrt zurückgekehrt.

Ger erste Gen^ alynartiermeister / vdendorff.

Der Krieg.
üivbMt ber»Mn Sttmleilm.

-rohes^ ««»rgvartier , 23. März (W. T. B. Amtlich.)
Westlicher - riegsschavplah-

Infolge mehrerer Vorstöße eigener und feindlicher
ndung»abteilungen nahm an der flandrischen
t und im ArraS-Abschnitt zeitweilig die Artillerie,
keit zu. Eine Anzahl Gefangene sind dort in

T e r s che l l i n g , 22. März. (W. B.) Der ameri¬
kanische Dampfer „Healdton" ist am 21. März, 8 Uhr
20 Minuten adendS, torpediert worden. Er wurden
drei Boot » zu Wasser gelassen, wovon eine» mit acht
Mann , darunter einem Schwerverletzten, von einem
Torpedoboot eingebracht wurde. Ein Mitglied der Be¬
satzung ist unterwegs gestorben. Von den anderen
Booten weiß man nicht». E» sind vermutlich viezehn
Mann bei einer Keffelexplosionums Leben gekommen.

Die Taten der „Möve".

Der Konti zur See.
Berlin.  23 . März . (W. « . Amtlich.) An der

Untergangsstell« des am 19. März im Mittelmeer ver¬
senkten französischen Großkampfschiffer ist von einem
Unterseeboot eine Kiste aufgefischt worden, die einen
Brief enthielt, woran» festgestellt werden konnte, daß
da» versenkte Schiff da» französische Linienschiff„Danton"
war.

Stockholm,  23 . März , (zf.) Nach einer Meldung
au» Gotenburg wurde der schwedisch«Dampfer „Victoria"
2200 Tonnen) in der Nähr der spanischen Küste ver-
senkt. Di, Besatzung wurde gerettet.

Kristicknia,  2l . März, (zf.) Der norwegisch,
Dampfer „Pollux ", der mit Passagieren und Kohlen
von England nach Bergen unter« «»» war, ist laut Be¬
richt de» hiesigen auswärtigen Amte» versenkt worden.

stlorgennot!
ilhel « v. Trotha.

(Nachdruck»er»»tov.>
(Fortsetzung.)

Sie sah auf Ven Kranken ! Der Aermste ! Nuy lag
chon tagelang in dem Zustande ! Wie sollte das jetzt
»werden ? Kein Arzt zur Hand, und sie wußte gar
t, wie ihm helfen?
Eisumschläge? dachte sie. Ja , ich will's versuchen,
aden können sie ihm nichts. Und sie ließ in der Eis-
chine Eis machen und kühlte ihm damit den von
tagen freigebliebenen Teil der Stirn . Merkwürdig!
ie er sich? — Wahrhaftig ! Aber da galt es, ja recht
ichtig zu stin, damit sich kein Verband lockerte. Nach
nüen anstrengender Kühlarbeit seuszte der Verwundete
»nige Male tief auf und — o welches Glück! erschlug
klugen auf und sah Genevisve matt und noch ver-
dnislos an ; erst ganz allmählich begann es in seinem

n zu dämmern , und nun kam ihm zum Bewußtsein,
» sich befand. Er wollte sprechen, brachte aber noch
2Bort heraus . Geneviäve legte ihm auch mit einem

ndlichen Lächeln die zarte, weiche Hand auf den Mund
sagte leise: „Pscht, schön ruhig sein, man aber ann,

* schadet es Ihnen ."
Da»» war er still und sah sie nur mit seinen matten
? so strahlend und glücklich an , wie es eben ging,
^chon am zweiten Tage konnte der Kapitän ein wenig
rn, und die Nahrungsaufnahine hatte ihn sichtlich ge-
' Genevieve hatte ihm gerade das Essen selbst ein-
rlt, da trat Henry leise ein. Sie bettete den Kranken
'"d er schlief auch sofort ein ; so konnte sie das Kranken-
rr ruhig für kurze Zeit verlassen und trat auf denvor.

"^ un, Henry, was gibt's ?"
»Einquartierung, gnädigste Gräfin. Ein Ossizier und
irhn Mann !" .. .
f Q erschrak sie doch etwas . Sie hatte ja täglich damit

und im stillen auf das Nahen schwerer Tritte

oder das Klappern von Plerveyufen gelauscht; nichts war
gekommen, und nun waren sie doch da, und so plötzlich.

„Wo sind sie?"
„Bis jetzt kamen nur zwei Reiter und sagten ihre Kame¬

raden an . Sie taten sehr vertraut hier, ich glaube , es
find Leute von denen, die neulich schon da waren ."

„So , so ! — Und ein Offizier, sagst du ?"
„Ja , einer wäre nur dabei."
„Es ist gut : laß die Leute gut unterbringen und melde

mir, wenn sie da sind. Halt — frage den Offizier noch,
ob ich ihn für ein paar Augenblickesprechen kann. Es ist
wegen des — Kapitäns !"

„Sehr wohl, Komtesse", sagte Henry, verneigte sich re¬
spektvoll und ging.

In ihrem kleinen Boudoir angekommen, warf sie sich
in einen der Sessel und starrte trostlos vor sich hin. Sie
dachte an den neulich so ohne Gruß fortgegangenen deut¬
schen Offizier, der doch so ritterlich vornehm war , und
den sie nicht gerade damenmäßig behandelt hatte ! Aber,
man ckieu, wie komme ich denn überhaupt dazu, an jenen
wildfremden Mann , einen grimmigen Feind meines armen
Vaterlandes , zu denken?

Da wieherten ein paar Pferde.
Also : sie kamen ! Nun mußte Geneviöve sie wieder

unter ihrem Dacke dulden„ mußte sogar gestatten, daß
sie alles benutzten, ja eigentlich mußte sie noch fragen,
ob sie in ihrem eigenen Hause geduldet würde.

Bei dem Gedanken stieg ihr das Blut doch siedend-
heiß vor Zorn in die Schläfen, und sie sprang empört auf;
immer und immer wieder kam ihr gallisches Naturell zum
Durchbruch, und sie wollte doch einmal sehen, ob sie nicht
noch Herrin im Schloß war oder ein anderer.

Henry sollte kommen.
Er erschien erst nach einiger Zeit, meldete aber gleich¬

zeitig den deutschen Leutnant an. Da stand er auch schon
vor ihr.

„Es tut mir leid, Gräfin , wenn wirSie wieder behelligen
müssen, aber die Kriegsverhältnisse bringen es so mit sich. "

„Ich mutz mich mit meinen Soldaten hier einguartieren;
fassen Sie , bitte, die Tür zum Turm und Söller öffnen.

Berlin,  22 . März (Amtlich) Die von dem
Hilfskreuzer „Möve" versenkten Schiffe sind:

1. „Voltaire ", englischer Dampfer mit einem 12 Zenti¬
meter-Geschütz, 8617 BRT . in Ballast.

2. „Halbjorg ", norwegischer Dampfer, 2587 BRT .,
Stückgut.

3. „Mount Temple", englischer Dampfer mit einem
71/, Zentimeter-Geschütz, 9792 BRT , Lebensmittel,
Stückgüter und Pferde.

4. „Ducheß of Cornwall ", englischer Segler, 152 BRT .,
F 'sche.

5. „King Georg", englischer Dampfer, 3852 BRT ,
Explosivstoffe, Lebensmittel und Stückgut.

8. „C«mbrian Range ", englischer Dampfer, 4235 BRT .,
Weizen und Stückgut.

7. „Georgic ". englischer Dampfer mit einem 12 Zen-
timeter-Geschütz, 10077 BRT ., Weizen, Fleisch und
Pferde.

8. „Uarrowdale ", englischer Dampfer, 4652 BRT .,
Munition , Lebensmittel, Kriegrbedarf.

9. „St . Thevdore", englischer Dampfer, 4992 BRT .,
Kohlen.

10. „Dramatist ", englischer Dampfer, 5400 BRT ., Mu¬
nition , Früchte. ^

11. „Runter", französischer Segler, 2600BRT., Salpeter.
12. „A»nieres", fremzösischer Segler, 3100 BRT ., Wetzen.
13. „Hudson Maru ", japanischer Dampfer, 3800 BRT .,

Stückgut.
14. „Radnorshire ", englischer Dampfer m>t einem 12

Zentimeter -Geschütz, 4300 BRT ., Kaffee und Kakao.
15'. „Minich", englischrr Dampfer. 3800 BRT ., Kohlen.
16. „Retherdy Hall" , englischer Dampfer, 4400 BRT .,

Rei» und Stückgut.
17. „Jean ", kanadischer Segler, 215 BRT ., Zucker.
18. „Staut ", norwegischer Segler, 1200 BRT ., Walöl.
19. „Brechnochshire", englischer Dampfer mit einem 12

Zentimeter-Geschütz, 8400 BRT ., Kohlen.
20. „French Prinee ", englischer Dampfer, 4800 BRT .,

Kaffee, Mai », Corned Beef.
21. „Eddi ", englischer Dampfer, 2650 BRT ., Kohlen.
22. „Katherine", englischer Dampflr , 2900 BRT ., Weizen.

Das Telephon kenne ich. Ist es seit meiner letzten An¬
wesenheit hier — ich weiß nicht, ob Komtesse die Freund¬
lichkeit haben , sich meiner noch zu erinnern ? Schön mag
es ja für Sie nicht gewesen sein, das Gefecht mit all
seinen Begleiterscheinungen miterleben zu müssen, und
Abschied konnte ich nicht nehmen, vermutlich lag Ihnen
daran auch gar nichts — also", wandte er sich nun wieder
an den Diener , „ist das Telephon wieder in Gang gesetzt
worden ?"

„Das ich nicht wüßte", gab jener achselzuckend zur
Antwort.

„So so, solch eine allgemeine Redewendung , Monsieur
Henry, ist Blech." Der Offizier trat ans Fenster.

„He, Karl, " rief er dem jungen Blume zu, der sein
Feldbursche geworden war , „du weißt doch noch, wo hier
das Telephon war ?" ,

Vom Hof herauf erklang es kurz:
„Zu Befehl, Herr 'Leutnant I"
„Dann geh mal hin und prüfe es nach, ob und

wo es wieder angeschlossen ist."
„Zu Befehl !" ‘
Tiefes , eigentlich recht peinliches Schweigen trat ein,

der Offizier traute dem Alten da nicht mehr so recht! Er
sah ihn genauer an ! Himmel, sollte der Bursche ihm da¬
mals die Rothosen auf den Hals gejagt hoben ? ..Na.
Freundchen , wir werden ja sehen," dachte der deutsche Offizier,
„und merken lassen darf man dich nichts."

„Ist der verwundete französische Osfizier noch hier ?"
fragte er dann ganz unvermittelt die nun doch etwas ängstlich
dareinschauende junge Dame.

„Ja ! O, entschuldigenSie , mon lieutenant, daß ich Ihnen
das nicht sofort sagte."

Sie sprang hastiger, als es ihre Absicht war , auf, trat
an ihren zierlichen Rokokoschreibtisch und kramte in einigen
Papiere » herum . Endlich hatte sie die Bescheinigung des
deutschen Arztes gefunden und reichte sie nun dem deutschen
Offizier. .

Leutnant von Wussow las den Zettel und reichte ihn
dann mit einer Verbeugung der jungen Gräfin zurück.
Schon die steilen, eckigen Schristzüae hatten ihm genügt:

__ mmm



2*. „Rhodante ", englischer Dampfer, 3060 BRD" in
Ballast.

24. „Esmeraldas ". englischer Dampfer, 4680 «RT . in
Ballast.

25. „Ottaki", englischer Dampfer. 7460 BRD ., mit einem
12 Zentimeter-Geschütz in Ballast. n

26. „Demeirion". englischer Dampfer mit einem Vj,
Zentimeter-Geschütz. 6000 « RT ., Holz.

27 „Gavernm ", englischer Dampfer mit einem 12Zen-
tim,ter -G,schütz. 5550 BRD , in Ballast.
Bon diesen Prisen erreichte der englische Dampfer

„V«rrowdale" am 31. Dezember mit 469 Gefangenen
einen deutschen Hafen, der Japaner „Hudson Maru"
am 16. Januar 1917 mit den Besatzungen non „Drama-
tist", „Radnorshire", „Minrch", „NetherbyHall". „Nantes"
und „ASniereS" den Hafen von Pernambuco. Die
übrigen Schiffe wurden versenkt. D M Hilfrkreuzer
„Möve" bracht» (wie schon gemeldet) 593 Gefangen«mit.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Mitimi in Mlrnid.
Stockholm,  23 . Mürz, lzf.) Die Berhastung

des Exzaren und dessen Internierung in Zarskoje Selo
wurde von dem neuen Justizminister angeordnet. Die
Sozialrevolutionäre verlangen die Erhebung der « nklage
gegen Nikolaj Alexandrowitsch Romano« , Auf Befehl
Kerenskij» wurden inzwischrn auch der in Petersburg
befindliche Generalgouverneur von Irkutsk Pilz, sowie
der Herzog von Mecklenburg verhaftet; Prinz Alexander
von Oldenburg, der mit Tonderzug Petersburg verlassen
hatte, wurde angehalten und zurückqeführt. Ferner
wurden der Stadtqräset von Moskau Schebeko, Gouver¬
neur Tatischtschew, Gouverneur Stürmer von KurSk,
sowie Mitglieder der monarchistischen Verbände, darunter
zahlreiche Geistlich«, verhaftet.

Basel,  23 . März, (zf.) HavaS meldet aus PeterS-
bürg : Der Militärkommandant von Petersburg,
General Kornilorv, ist in ZarSkoje Selo angekommev,
wo er die Zarin unterrichtete, daß sie mit ihrem Gefolge
verhaftet fei und der Palast scharf bewacht werde. Nt-
kolau» II . ist in Mohile« «ing,troffen, wo er die Truppen
ermahnte, der neuen Regierung treu zu sein und den
Krieg bis zum Sieg, zu führen. Di, Gesundheit d,s
Zarwitsch ist wieder hergestellt.

Kronstadt unter rnsstfchem Feuer.
S chw e i z. G r e n z e , 22. « ärz. Baseler Blätter

berichten aus KarlSkrona: Die Flotte vor Kronstadt be¬
schießt seit Freitag dis Stadt . Mehrere Schulen und
der Measukowpalast standen am Freitag mittag in
Flammen . — Die olkSabstimmung über die russisch«
Kaiserwahl findet in den letzten Tagen de» März unter
Teilnahme der Heere an allen Fronten statt.

Jwllifini nt) Mt «.
New York.  18 . März , (zf.) Verschiedene Blätter

kündigen an, die Regierung der V,reinigten Staaten
wolle auf dem Recht bewaffneter Handelsschiffe, in
neutrale Häfen einzufahren, bestehen. — Professor David
«tan Jordan . Präsident der Leland Stanford Univer¬
sität in Kalifornien ist hier zu einer Tagung der Frieden»,
gesellschaft angekommen, » r erklärt, der Westen der
Landes habe den Wunsch, daß Präsident Wilson a»,S
tun möge, den Frieden zu erhalten, daß aber, was
auch geschehen sollte, der Westen hinter dem Präsidenten
stehen werde.

„Gazette des ArdenneS" sind nunmehr seit September
1915, also innerhalb der letzten achtzehn Monate, ins¬
gesamt 2654 friedliche französisch, und belgische Ein¬
wohner in den von uns besetzten Gebieten Frankreichs
und Belgiens Opfer der Geschoss« ihrer eigenen Lands-
leute geworden.

Düstere Ahnungen eine» englischen
Parlamentariers.

London,  23 . März. Die Erörterungen über di«
Finanzlage riefen im engl. Unterhaus« jüngst einen AuS-

nicht durch die Gewalt der Waffen, und de»
so rasch wie möglich ein Friede durch Un
zustande geuracht werden.

Dflitfin).

Ililliliiilliiwu'.

Wart Ihr dabei
im Schützengraben, bei eisiger Kalte, bei
glühender Hitze, in Lehm und Dreck, in Nässe
undNegen, wenn nach wochenlangem höllischen
Trommelfeuer der rasende Feind zum Sturme

rannte und an unsrer Helden sieghafter
Wehr sich blutige Schädel holte?

WartZhr dabei  im einsamen Unterseeboot,
weit draußen im unendlichen Meer, in Sturm
und Drang, in Not und Tod, auf erfolgreicher

Jagd nach dem Engländer?

Wart Ihr dabei,  wenn unsere Flugzeuge
und Zeppeline sich truhig und verwegen den
feindlichen Geschwadern entgegenwarfen zum
Schutz unserer Kinder, Frauen und Greise,

unserer blühenden Städte und Dörfer?

So seid wenigstens jetzt dabei
wenn es gilt, im sichern Schoß der Heimat
ohne Gefahr für Leib und Leben am großen
Ziele mitzuwirken. Es geht der Entscheidung
entgegen! Wer Kriegsanleihe zeichnet, ver¬
kürzt den Krieg, beschleunigt den Frieden. Wer
aber jetzt noch dem Vaterland engherzig sein
Geld  vorenthä'lt, demselben Vaterland, dem
unsre Söhne, Ärüder und Väter ihr Leben

opfern, der hilft unfern Feinden.

Die 6. Kriegsanleihe
ist eine Ehren-Urkunde, die jeder

besitzen muß.

Berlin . ZI
— (Amtlich.) Der Kviser richtete an btn'

«dmiralstabe », Admiral v. Holtzendorff, folg
gramm : Indem ich Ihnen an dem heutigen
ta,e den Orden Pvur le m^rtte verleihe, will
»arme Anerkennung für die wertvollen Dst
sprechen, welche Gi« mir al» mein Berater m
kri.gSfiihrung geleistet haben. Ich wünsche da
dem ganzen Admiralstab meine Würdigung s«
und zielbe» ußt,n Arbeit zum Ausdruck ,u
Wilhelm I. R. *“

Ml « .
Weilburg , 24/

f D«S Eiserne Kreuz  wurde verlieh,«.
Unteroffizier Josef Becher aus O b er t i ef en
- Gefreiter Karl Mathe, au, Burgsolms. M
Feld-Lazarett Nr. 68, wurde mit dem Hess. A
Kreuz ausgezeichnet. W

© Eine ziemlich umfangreich« Veränderung
Ausgabe der rativnierten Lebensmittel dürfte
nächsten Z -it erfolgen. Die Fleifchrationrn s
Kopf um ein halbe» Piund erhöht werden, so
jeder Deutsche vvrauSsichtlich vom 15. April
Pfund Fleisch  wöchentlich erhalten wird,
trieb ist auf den Birhhöfen der Großstädte der
wachsen, daß von den BecteilungSstellen dau,
bendrS Vieh reichlich in Reserve gestellt wird. E
den große Mengen Jungkälber und lehr viel Rin
den BiehhandelSoerbänden geliefert. Um den
bemittelten Volksschichten zu ermöglichen, daß
gesamte Jleischmen,, auch kaufen können, wird
ein RrichSzuschuß gewährt » erden. — Leider f
«rotgetretdevorräte in letzter Zeit etwas knap
worden, reichen aber für eine, wenn auch nicht
weitgehende Brotversorgung der Bevölkerung
Einen Ausgleich iür di« etwaig« Ausgabe von __
Mengen Brot dürften dir Kartoffeln bringen. Der
andauernde Frost, der »in Öffnen der Mieten Z
lsubte, hat die Vorräte derart gestreckt, daß jetzt
Eintreten der wärmeren Witterung — so viel Ka
an di» Kommunen abgeliefert werden können, d
erheblich« Erhöhung des bisherigen Wochenm3
bestimmt erfvlgen wird.

»ott den eigenen Landsleuten getötet oder
verwundet.

Berlin,  23 . März Di, Zahl der bei feindlichen
Artillerie- oder Fliegerangriffen getöteten und verwundeten
Einwohner der besetzten Gebiete in Frankreich und
Belgien hat sich im Monat Fedruar dieses Jahre » um
84 erhöht. S» » urden getötet 9 Männer, 9 Frauen
und 20 Kinder und verwundet 16 Männer , 18 Frauen
und 12 Kinder. Nach den Zusammenstellungen der

'"üiiiillll! IliÜIIIfnnnntni»—

ff tcinnte;ie ja genau, Das waren Die Buchstaben, wie sie
dei gute Do.tor malte. Er wollte gerade den Wunsch aus-
fprechen, dem kranken Feinde einen Besuch machen zu dürfen,«ls Karl Blume hereintrat und meldete:
Leutnant̂ es ""lassen haben, Herr

„Gut, Karl! Gräfin, welchen Raum wollen Sie mir
als mein Quartier anweisen?"

”3r9 ? .? os  ist Sache meines Dieners", gab sie, das
,7 L/ki"unt fragend, den Nachsatz aber so von oben herab

t bau es ihn doch ein wenig ärgerte. Mochten
oiese Französinnen immerhin eine besondere Rasse sein,
etwas gedämpft sollte aber ihr Auftreten den Deutschen
gegenüber sein: man mußte sie zwar nicht den Sieger fühlen
tasjen, aber doch den kultivierten Barbaren, gegenüber den
erroganten Manieren dieser eitelen Franzosen. Ihre Eitel-
eit vekletztn, hieß sie schwerer treffen, als einen Sieg über

sie in der Schlacht davontragen.
... »Danke! Ich werde mir dann mein Zimmer selbst be-
chmmen. Im übrigen bleiben alle von mir seinerzeit ge»
&Ä n ®e,hrT* *un?en  KmftI Ohne meine ausdrückliche
Genehmigung hat niemand, aber auch niemand das Schloß
zu verlassen! Meine Leute haben strengste Weisung jeden
Und̂ nun" Sw lJrfib/ r!,trittß unweigerlich niederzuschießen!Und nun: Wo liegt der Kapitän?" r

f ie li)n * od> "'Hi ' wenn er gerade ein wenigschlaft, bat sie nun doch etwas zahmer.
hnh " mit ejne™verwundeten'Kameraden umzugeheohabe, Eraffn. weiß ich allein. allo — bitteI" u‘" 5uatlje ‘'

vev  Franzose lag mir offenen Augen m seinen Kiffen
und starrte erschreckt den deutschen Offizier an. Als aber
der Leutnant sich nur teilnehmend nach seinem Befinden er-
kündigte und ihm sagte, daß die deutschen Reiter Befehl er-
halten wurden, Rücksicht auf den Schwerverwundeten zu
nehmen, traf den Deutschen ein dankbarer Blick des Frau-
zosen, und mit einem herzlichen Händedruck verabschiedete
sich Herr von Wussow von ihm.

Geneoisve hatte alles mit angesehen und setzte sich nach
dem Abgang des Deutschen wieder ans Bett ihres Verlobten

Was sind diese Deutschen doch für komische Käuze? —
Nun wieder diese ivzene hier! War das nur Boie? Macke?

fpruch größter Besorgnis bei dem liberalen Abg. Outh.
wert« hervor, der sagte, alles treibt dem unabwendbaren
Ende zu. Hungersnot und schließlich Revolution, da
di, gesamte soziale Struktur aller kriegführendenLänder
von unten herauf unterwühlt wird. Outhwaite glaubt
»aß der Krieg durch den H u n g , r beendet » ürde und
. oanacy jay es gar mgji

Offizier benahm fick sogar sehr respektvoll gegen seinen
französischen Kameraden, sagte stets„Monsieur Katzitän"und
spielte sich gar nicht als den Sieger auf!

Das Gesicht des Franzosen hatte etwas Ruhiges be-
kommen. Genevieve beobachtete ihn und stellte mir Freuden
fest, daß der allgemeine Zustand ein sehr viel günstigerer sei
als bisher. Sie atmete daher erleichtert auf, rückte dem
Kranken die Kiffen zurecht, der ihr mit einem Blick dankte
und dann wieder die Augen schloß.

Run schritt sie leise hinaus. —
Bereits drei Tage weilte die deutsche Telegraphen-

Patrouille un Schloß, und der Leutnant befand sich meist
oben aus dem Söller, woselbst er eine Beobachtungsstation
aufgebaut, auch einen Lichtspiegel, und nachts eine elektrische
Morselampe aufgestellt hatte.

Die Station arbeitete ausgezeichnet.
Ueber das Schloß, den Wald und die Gaue der Cham-

pagne zogen aber auch nun heulend und zischend die Gra-'
naten hin. Roch hatten die Franzosen allem Anschein nach
keine Ahnung von der Signalstation, denn unbehelligt
konnte sie zum großen Nutzen der deutschen Truppen
arbeiten, ach Gott, was hätte das für eine Schießerei ge¬
geben, wenn die Franzosen irgend etwas von ihrer Eristenz
geahnt hatten! , 4 1 0

Und dennoch lag es in der Luft, als müsse hier ein Unglück
geschehen; daß es nicht mehr fern fein konnte, mußte merk¬
würdigerweise auch dem alten Henry wohl so im Traum ein-
gegeben worden sein, denn er drang plötzlich in die Gräfin,
doch ihr Zimmer nach Westen zu verlegen, ja noch besser,
für alle Falle Vorbereitungen zu treffen, sich im Kellereinzulogieren.
.. »Seit wann bist du denn solch ein Hasenfuß?" fragte
sie ,hn. Sie saß göbade bei ihrem Verlobten, dem es
etwas besser ging, und der bereits wieder Anteil an den
kriegerischen Ereignissen nahm, und der sich in sehr
respektvoller Weise über den deutschen Offizier aussprach
und mir Sehnsucht dem in Aussicht gestellten Besuch de«
deutschen Arztes entgegensah.

„Heute abend oder inorgen früh wird er in Beglei-ma einer Anzahl unserer Reiter rnmm-n« hml->p-„lnan«

Ssnntagsgevanken (25. März 1917.)
Jugend der eisernen Zeit!

Zur Konfirmation.
Jungvolk!  Ergründe deine Seele
und sammle dein , heil ' ge KraftI
di« Stunde willSl

Da» Vaterland »raucht eine gesunde Jugend,
beiten kann, eine gehorsame Jugend , die dem „
>r»udig sich fügt, »ine wahr» Jugend , die deutsch,
lrchkrtt liebt, eine treue Jugend , die Pflicht und Ge
über all. » stellt. «ellma

• »

Jugend der eisernen Zeit — « alt 'S Gott , d
unter seinem Segen zu lebensfrohen und leben»«
Menschen werde, «in stramme», fleißiger, fromme
schlecht, de» deutschen Bolke» Stolz und Hoffnun-

8 cho• *»
AuS der heiligen, eisernen Gegenwert
leb dir in« Herz deine deutsche Art-
Eisern der Leib, eisern der Willen:
e» gibt viel zu erfüllenI

_ Richard Bra>
ü. Lvupom dem Jtamtan am Morgen bei ein. in I
J5e]wt)  gesagt. Ueberhaupt hatte sich ein kamerak
ucherer Ton und Verkehr zwischen den beiden fein!
Offizieren herausgebildet, denn der Deutsche sah ir
anderen nur Den hilfsbedürftigen Verwundeten un
kannte er nur Freundlichkeit. Ritterlichkeit und stet,
bereitjchaft, während der Franzose diese seine Ar
preffßen anfangs nicht erwartet hatte und nun be
emmh, daß die Barbaren doch prachtvolle, edle Mesind. —

„Ra, na,"meinte Wussow im Laufe des Frühgespk
„wenn ich so hilflos, wie Sie, armer Herr Stan
oa un Bereich Ihrer  Landsleute läge, glaube ich
daß man mich so freundlich behandelte."
,a 5. ?? f"Eg dem Franzosen die Röte der Schon
Gesicht, und er sagte leise und bedrückt:

„Da mögen Sie recht haben!"
Genevieve hatte diese Unterredung schweigend

gehört und dachte nun an die letzten Mahnworl
deutschen Arztes, der nun wiederkominen und den kt
Feind pflegen wollte.

Rein! Werde einer aus diesen Deutschen klugl
hatte nach seiner Warnung eine ganze !

still und stumm an der Tür gestanden, um"nur n>
vorwurfsvollem Tone zu sagen:

„Komtesse, denken Sie an meine Mahnunaen,
hier abzureisenI" “

©ie gab darauf keine Antwort, sondern sagte it
„Uta, meinetwegen, wenn du meinst, daß wir ft

Seueraobnutig ziehen müssen, dann richte sie urGottes Namen ein."
Schick sch huiiiiiiiii— bautz--- brummst mach

da, und die erste Granate fegte heulend und
' , 7 1 t?n, im Park war sie geplatzt, und ein!

gelber, schme-eliger Qualin hing noch zwischen den Bäl
als auch schon die zweite und dritte Granate Hera'
und die eine unweit der ersten ein tiefes Loch ii
Blumenbeet ackerte, die andere ein Stück des Trweariß.

(Fortsetzung folgt.)



iti  iiie sechste KriegsMeihe!
Lette NliAiAe«.

,clin, 23. März, alenb ». (W. T. B. Amtlich.)
-mme- und Oise-Gebiet Vorpostengefechte; lsvnst

d und Osten nicht» Wesentliche».
jin,  24 . März. (© . B. Amtlich.) Der Kaiser

folgende» Schreiben an den Königtum Bayern:
Seine Majestät König von Bayern,

glänzende Durchführung der - roßen Hrere»be-
- an der Westfront ist der erfolgreichen Tätigkeit
Sohne» mit in erster Linie zu danken. Er hat
eine Leistung vollbracht, die die höchste Aner-

na verdient und in der Geschichte dies,» Kriege»
«uhimsblatt bilden wird. ES gereicht mir zur be.
r,n Freude, Dir hiervon Kenntni» zu geben.

gez. Wilhelm.
die Oberb«f«hl»haber der beteiligten Armeen rich-

d«i Kaiser folgende» Telegramm:
S,in,r königlichen Hoheit Kronprinz Ruprecht

von Bayern.
besonderer Befriedigung habe ich Kenntni» ge-

^n »on dem planmäßigen Verlauf der großange-
Bewegung der Dir unterstellten Armeen. Ich
Dir und Deinen Helfern, unter ihnen in erster

Deinem bewährten Chef de» Generalstab» und
Sn Armeen meine uneingeschränkte Anerkennung
■W  gez . Wilh elm  1. k.

Der Kaiser erließ folgend» Kabinett»ordre:
«3  den Chef de » Generalstab » de » Feldheere » . Mein
- Beneralfeldmorschall! Dir jetzt in Frankreich sich
ziehenden Bewegungen bedeuten ein»Maßnahme, bi«
die gesamte Lage «n unserer Wrstscont von größter
tung ist. In weiser Voraussicht haben Sie mit

»..i bewährten Berater, dem General der Infanterie
cnbovff den schwerwiegenden Entschluß hierzu gefaßt
damit wiederum eine Probe großzügiger Frldherrn-

. geliefert, die sich würdig ihren großen Erfolgen
Osten anreiht. Ist doch dadurch «ine neue Grund-

jüt die weitere Kriegführung geschaffen. Den
agenden Entschluß in die Tat umzusetzen, konnte
nur gelingen, wenn alle» bi» ins einzelne gehend

'dacht und planmäßig vorbrr .tret wurde, eine Auf-
dir die vollste Hingabe und angespannteste Arbeit
Ihrer Generalstab»offiziere beanspruchte. Der glatte

7.g»lose Verlauf sämtlicher birlang zur Durchführung
Amener Maßnahmen bildet somit ein neue» Ruhme»-
t in der Tätigkeit meiner Obersten Herr«»leitung.

' ich schon durch Sie den Truppen für deren Leistungen
t volle Anerkennung habe au »sprechen lassen , so
>e ich nun Veranlassung Ihnen ganz besonder»,

. General der Infanterie Ludendorff und allen
Sn Mithelfern meinen Dank und meine unring «.
'äste Befriedigung zum Autdruck zu bringen.
Broße» Hauptquartier , den 19. März 1917.

Ihr wohlaffektionierter und dankbarer König
Wilhelm 1. R.

Aßien,  24 . März . (W. T . « . Nichtamtlich.) Amtlich
d »erlautbart vom 28. März:

festlicher ZriegssBan - latz.
önser gestern gemeldeter Vorstoß an der Bieriezina
t dem Feinde starke blutige Verluste. Sonst ist

,ts zu melden.
Atakienischer Ariegsfchavptatz.

Glicht» zu melden.
Aüdöstlicher Kriegsschauplatz,

östlich de» Ochrida.Sre» scheiterte abermal» ein
jösischer Angriff.

Der Stellvertreter de» Chef» de» Generalstab» :
». H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Gemeinnütziges.
NüchenabjäUe.

(Nachdruck verboten.)
Änch bezüglich der Verwertung der Küchenabfälle hat

>fii '̂e langandauernüe Kriegszeit anders wirtschaften
i ^ als es zu Friedenszeiten, wo in den meisten

huschen Haushaltungen die Küchenab alle in die Müll¬
enil r bänderten, der Fall war. Die Küchenabfälle sind,

f° viele andere Sachen auch, zurzeit sehr wertvoll ge-
Mrn . und es muß daher nach Möglichkeit vermieden
^>den, daß sie verderbe» bzw. daß bereits in Säuerung

ni .„ gegangene ungenützt beiseite geworfen werden. Um2it u«i M *orftiH«»rimrt 11011
P * mehr ganz einwandfreien Abfallen irgendwelche

"»kheiten oder hiermit in Verbindung stehende Verluste
Kneten, empfiehlt der Vorstand der laudwirifchaitlichen

nit« Ftotion in' Speyer, Herr Dr. M. Kling, die Beigabe
. ) j*  tohiensaurern Kalk, wodurch die Säure vermindert
;fl„[ i*®' das Futter wieder aufnahmefähig gemacht wird. G.

Kleintierzucht.
Förderung der kleintierznctit durch das Eiseobah »-

Aentraiamt.
(Nachdruck verboten.)

, vor dem Kriege a'le Eingaben von Vereinen
'̂ "scht immer zcistande gebracht haben, bat die Not

I,. überraschend schnell geschaffen: ich meine die rrör-
tzo '8 der Kleintierzucht durch die maßgebenden Stehen.

auch jetzt wieder eine Verfügung des Eiien-
st-m̂ ENtralamtes ergangen, dis die Förderung der

"berzucht den ihm unterstellten Behörden zur
msr* Macht. Außerdem wird in dieser Bekanur-

erneut auf dte großen Vorteil? hinge¬
gen ' die die Züchtung von Hübnern. Konincyen.
'«bst bietet, und auf die Annehmlichkeiten, die me«klkr. oiriei, unu au, Ule amiujnm .w . Mii. , '

-.er i°r8un9 mit Fleisch. Eiern und Milch gewahrt.
l!iirn„ 3en Angestellten kann außerdem eine Keldunter-
Ilm,, ,8 SUr Anschaffung der entsprechendenTrere und

b "̂ ösräume zugeftanden werden. Schließlich mir»
Anschluß an Kleintier.nlckt-Vereiue emvioch.e

d
en

Stockholm,  24 . Mörz, szf.) Die der Duma a«.
gehörenden Geistlichen erließen «inen Aufruf an die ge-
samt« orthodox« Geistlichkeit, den Vollziehungransschuß
anzuerkennen. — Am 17. März fand in Peter»burg
di« erste Sitzung d«S Heiligen Synod » unter der neuen
Regierung unter Leitung de» Metropoliten von Kiew
Wladimir statt. Der neue Oberprokuror begrüßte di«
Bersommlung mit den Worten, daß die Stunde der
Freiheit auch für die rechtgläubige Kirche gekommen sei,
und befahl sodann zum Zeichen de» Aufhören des za.
rischen Papißmu » die Entfernung de» kaiserlichen Thron,
stühle» au» dem Sitzungssaal. Der Oberprokuror wurde
hierauf von den Mitgliedern de» Synod » begrüßt.

London,  24 . März . (W. B.) Im Unterhaus«
kündigte Bonar Law, als zahlreiche Unionisten und
Liberle die Notwendigkeit der Lösung der irischen Frage
betonten, an, die Rexierung wolle einen neuen Versuch
machen, eine solche Lösung zu finden. Asquith sagt«
dafür seine tätige Mitwirkung zu.

erflcflcn Sie Mt
für da» zweite Vierteljahr da» „Weilburger Tag ».
bl«tt" zu bestellen, nur dann ist mit einer pünktlichen
Weiterlieferung am 1. April zu rechnen. Der Bezugs¬
preis beträgt : in unserer Geschäftsstelle abgeholt monat¬
lich 55 Pfg ., bei unseren Austrägern monatlich 65 Pfg .,
durch die Post bezogen vierteljährlich 1.95 Mk. ohne
Bestellgeld.

MlittMuitiiiinicR ie*Stall Seiltwi.
Kleinholz-Verkauf

Montag , den 86« ds Mt»., von nachmittag»
2—6 Uhr, verkaufen wir an hiesige Familien die nicht
im Besitze „ n Kleinhvlz sind, am Alterrheim kleinge-
machtes Holz au» die»jöhriger Fällung , in Mengen »on
1—5 Zentnern gegen sofortige Bezahlung. Ein weiterer
Verkauf von kleingemachtem Holz findet in etwa 10—14
Tagen statt.

W e i l b u r g , den 24. März. 1917.
Dev Magistrat.

. Am Montag , den 26 d Mts , findet eine 2. Be-
standraufnahme von W ?b-, Wirk- und Strickwaren statt.
Die Meldekarten sind auf dem LandratSamt zu haben
und daselbst nach Aurfüllung abzuliefern. Den Ge.
schäften stellen wir heute «ine Erläuterung über die Be.
standraufnahme zu. Die auSgesüllten Meldekarten über
die Bestandsaufnahme von Schuhwaren sind bi» zum
Montag auf dem Polizeizimmer abzuliefern.

W e i l b u r g , den 24. März 1917.
Der Magistrat

Die Aufnahme der in die Volksschule neu eintre»
tenden Kinder findet unter Vorlegung de» Impfscheines
Mo »»tag, den 2. April , natzmilttag» 2 Uhr, tm Lehr-
zimmer der VI. Klaff« der hiesigen Volkrschul« statt.

Schulpflichtig sind alle die Kinder, welche am 1. April
1917 de« 6. Lebensjahr vollendet haben. Solche, di«
bi» zum 30. September 1917 da» 6. Lebensjahr zurück¬
legen. können nur denn eingeschult» erde«, wenn der
Schnkleiler die angemeldeten Kinder dem Zu »e»slLei»e
»ach für seß«kfä- ig hält , und wenn die Raumverhültnisse
der Schule dl« « ufnahme gestatten.

Letztere, sowie alle nicht in Weilburg geborene» Kinder
sind Samstag , den 31. März , von 2- 5 Uhr nach,
mittaz » bei dem Hauptlehrer K ö r b 11 , im Klaffen,
zimmer Nr. 1, anzumelden; habet ist von den ou»wärt»
-eborenen Kindern der Geburtsschein »orzulegen.

Weil bürg,  den 24 März 1917.
Die städtische Schuldeputati«».

bzw. der Gründung neuer Vereine das Wort geredet.
Solche Vereine, ganz besonders aber Eisenbahn-Kleiiitier-
zuchtvereine können der Unterstützung seitens der Ber-
waltung sicher sein. -

Als ein gutes Mittel,
mancherlei Krankbeiten dem Geflllgelhof fernzuhnlten,
wird eenpfohlen, ein paarmal wöchentlich etwas Schwefel-
blumen dem Weichsntter beiznmengen. Ein Teelöffel voll
für 20—2ö Hühner wird in der Regel am passendsten sein.

Sch.

Zur Aufzucht früher Kücken.
(Nachdruck verboten.)

Immer mehr bricht sich die Erkenntnis Bahn, daß nur
Frühbrnttiere für Zucht und Eierproduktion allein wirt¬
schaftlich sind, da nur diese rechtzeitig mausern und voll
entwickelt, kräftig und widerstandsfähig in die kalte Jahres¬
zeit eintreten. Aber die Aufzucht solcher Frühbruten ist
nicht gerade einfach; das unbeständige, oft noch rauhe und
nasse Wetter des zeitigen Frühjahrs verursacht häufig Ver¬
luste. so daß mancher lieber mit der Aufzucht wartet, bis
die Jahreszeit den zarten Tierchen etwas zuträglicher wird.
Dadurch aber entgeht nian der Frühbrut und mit dieser
der Einnahiue >aus den teuren Wintereiern, vor¬
nehmlich der im November und Dezember gelegten.
Mancher würde darum gewiß sich der Frühbrut zu¬
wenden, wenn ihn nicht immer wieder die für die empfind¬
lichen Tierchen gefährliche unbeständige Witterung des
zeitiae» Frühjahrs abschreckte. Teure Aufzvchtgeräte, wie
künstliche Glucken, kann oder will man sich nicht anschaffen,
da es sich nur um eine geringe Anzahl Kücken handelt,
vielleicht nur um eine oder zwei Bruten, sind bei natür¬
licher Brut, um die es sich hier handelt, ja auch unnötig.
Man kann sich aber auch leicht anderweitig helfen; man
greife die Sache nur praktisch an. Was nötig ist, ist nur
ein einfaches Aufzuchthäuschen, welches Henne und Küch¬
lein gleichzeitig beherbergt und letztere vor den Unbilden
der Witterung ausreichend schützt. Ein solches Aufzuchts¬
häuschen, welches sich jeder, der nur einiaermaßen

Kömgl.ipnflftnm?«Meilbmg.
Da » neue Schuljahr beginnt D «»»erst «g, tze»

18. April 1317, 8 Uhr morgen», mit der Prüfung der
neu angemeldeten Schüler.

Schriflkiäie Anmeldungen nimmt der Direktor jeder,
jeit, mündliche Mittwoch, Donnerttag , Freitag und
Sonnabend von 11—12 Uhr in seinem Dienstzimmer
entgegen.

FMPirtschilstsslhlllk Meilbmg.
Da » Sommerhslbjahr beginnt am 18. April.

Aufnahmeprüfung «m gleichen Tage 9 Uhr morgens.
Anmeldungen baldigst erbeten. Auskunft erteilt

der Direktor.

Miidchkll-FortbildMssslhnlk
Weilburg a. d. Lahn, Pfarrgaffe Nr. 8.

Beginn der neuen Kurse:
grtitog. Den 20. Mit 1917, oormiftans9 Ar.
«nrsllSI : WllslhtlNlstttiWgl DasSchulgeld beträgt viertel.
MD II : Llhllkilm s jährlich 15.75 Mk.

Anmeldungen — mündlich und schriftlich— werden
im Sprechzimmer der Leiteiin, Pfarrgaffe 81, am
Motttag , den 26 . und Dienstag , den 27. MLrz
1317, nachmittag» von 4—6 Uhr, entgegengenommen.

Der Schnlvorstond.

Holzversteigerung.
Am Dienstag den 27 . März 1817, vormittag»

10l/, Uhr, kommt au* dem Gemeindewald zu Allen-
dorf folgende» Holz au» DistriktU und b „Naßhrck"
und Distrikt 8b „Obere Erlenheck" zur Versteigerung:

1999 StA NlSleMM 9k Mk.
525 SM WIMllWN 4t Mk.

Sammelplatz der Käufer >m Allendorfer Stock, Lim¬
burger Straße.

Aüendorf , Krei» Oberlahn, 20. März 1917.
Der Bürgermeister: S en l a ub.

Uorfchch-Dttkin MkllmNßn.
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Aaftpflicht.

Sonntag den 1. April d. Js ., nachmittag» 3Uhr,
findet die erste diesjährige ordentliche

General -Versammlung
unsere» Verein» im Rathaursaale dahier statt.

Tagesordnung:
1. Bericht de» Boistande» über da» abgelaufene Ge-

fchüftrjahr.
2. Bericht de» Aufsichtsrate» über die Prüfung der

JahreSrechnung , Grnehmigunss der Bilanz per
31. Dezember 1916 und Entlastung de» Vorstände».

3. Beschlußfassung über die Verwendung de» Rein-
gewinn».

4. Besprechung svnstiger Berein»angelegenheiten.
W e i l m ü n st e r , den 23. März 1917.

Der Aufsichtsrat
des Vorschutz-BereinS Weilmünfter.

« »stad Alblshatßfe«, Vorsitzender.

mit Hammer und Sage umzugehen versteht, leicht
selbst Herstellen kann, zeigt unser heutiges Bild. Die

Ausmaße des Häuschens sind folgende: IVs Meter Länge,
!/2  Meter Breite , V 2 Meter vordere und 3/ * Meter hintere
Höhe. Damit kein Zug entsteht, sind am besten gespundete
Bretter zu verwenden, anderenfalls müssen die Fugen
durch' Leisten abgedichtet werden. Die Vorderseite ist in
der Abbildung weggelaffen, um den Blick ins Innere zu
gestatten. Das Dach besteht aus zwei Teilen, von denen
der größere als Fenster gedacht ist. Beide Teile können,
jeder für sich, hochgekiappt werden. Das Innere besteht
ans zwei Abteilen, von denen das größere 1 Meter und
das kleinere V2 Mcter lang ist. Die Trennungswand
besteht aus Leisten von 7 bis 8' Zentimeter Abstand,
so daß die Kücken leicht aus dem kleineren Raum, in
den dis Glucke gesperrt wird, in den größeren Auslauf ge»
laugen können. In beiden Räumen sind sowohl Futter¬
als auch Trinkgefäße anzubringen, für die Kücken mehr
oni Boden , für die Glucke etwas höher gehängt. Die
Einstreu besteht im Gluckenraum aus einer weichen Stroh»
unterlage, im Kückenraum aus trocknem Sand . In einem
solchen Häuschen sind die Kücken jederzeit vor Regen und
Kälte geschützt, jeder Sonnenstrahl aber wird durch das
große Fenster aufgefangen, tauch können die Tierchen sich
je nach Bedarf unter die wärmende Mutter zurückziehen.
Oes Nachts und bei ungünstiger Witterung ist das Häus¬
chen unter Dach zu bringen. Sch. 1«
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Danksagung *.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei unserem

schweren Verluste , der uns durch den frühen Heimgang meines
heben Gatten , des herzensguten Vaters, Bruders , Schwagers und
Onkels betroffen hat, für die überaus zahlreichen Kranzspenden,
das ehrende Grabgeleite des Garde -, Wirte -, Gesang -, Krieger¬
vereins und der Freiwilligen Feuerwehr , sowie Herrn Pfarrer
Möhn  für die trostreichen Worte am Grabe sprechen wir hiermit
unseren herzlichsten Dank aus.

„ Cafi —Restaurant ob.
Wohn- Gefchüftshau» (Ecke)
Bahnhof ob. Verkehrslage
zu verkaufen. Off. v. Besitzer
an. Mkhekm Hros , post¬
lagernd^ Lobten; a. M

Musikalische Andacl
über den Spruch

„Fürchte dich nicht, ich bin bei dir ; weiche i
denn ich bin dein Gott!“ Jesaias 41, i0,

am Sonntag1, 25. März 1917, nachm. 5
in der Schlofskirche zu Weilburg

; Und
dert
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glichen
rtenA
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_ ihunß
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zum Besten der Herausgabe eines Kriegsgeüj
buches der gefallenen

MITWIRKENDE:
Fräulein Erna Hertel,  Kgl . Opernsängerin (Sopra
Herr Paul Hertel,  Solo -Violoncellist des Kurorchesti

beide aus Wiesbaden,
Orgel : Organist Mank*|

Uii

8eibn
sichle

bi«

ihrer

Mikts-Gchch.
Girrfamilieahaus , kl.

Villa oder Etage vo » 6
bis 8 Zimmern per bald,
spt. Juli . Gest. Anerd. unt.
1445 o. d. GeschäftSst. d. Bl.

Irn Harnen äer tiektranernäen Hinterbliebenen:
Frau Karl Weber und Sohn.

Landhaus

Waldhausen,  den 23 März !9l7

Briefpapiere
lose und in Kasetten empfiehlt

K«G «»dl»S8 f . Zimt . G. «,. d. H.

Tüchtige Arbeiter
werden gesucht.

Hoifmarrllfadrik Md. Matt. Mkilmilvslkr.
Suche für mein « anrefaktnrwareri - Geschäft einen

Lehrjungen nud Mädchen.
k . Arnstein.

Weißkalk
eingctroffm.

Erlenbach Nachfg.

Seradella

Limbuigerstr. 28. bewohnt
von Herrn Baurat Winkel-
mann , bestehend au» 9 Z m-
mern und Zubehör. Zentral¬
heizung mit großem Garten,
versetzungshalber per 1. Juli
zu vermuten.

Berneiaei *.

als Ersatz für  Roiklee zu
hoben in der

Gärtnerei Jacobs

FleilihIiriihMrstl
wieder eingetroffen.

Willi.  Baurhenn.

Fibeln,
Schiefertafeln,

Griffelkasteu,
Griffel
empfiehlt

H.Zipper,Gab .« ,
Buch- und Schreibwarenhandiung

Zigaretten
direkt ron der Fabrik

WE" zu Originalpressen. *9 Q
lOOZig .Kleinverk . l,8Pf .l .60
100 „ „ 3 „2  30
100 „ „ 3 „ 2 50
100 „ „ 4,2 „ 3 20
100 „ „ 6,2 „4  50
Versand nur gegen Nach¬
nahme von 100 Stück an.

För,
I«uni

VORTRAGSFOLGE:
1. Einleitung zu Grauns „Tod Jesu",

für  Orgel . Hesse
2. „ Elegie , für Cello und Orgel . . Rheinb

(Herr Paul Hertel)
3. „ Undobichgeh im TalderSchrecken"

für Sopran und Orgel.
(Fräulein Erna Hertel) * f

4. Fantasie über „Christus der ist mein *
Leben “, für Orgel . Rudnick,

5. „Resignation ", geistliches Lied , für
Cello und Orgel . Fitzenha® D^i

(Herr Paul Hertel)
6- «.Höre , Israel !", Arie a . d. »Elias «,

für Sopran und Orgel . Mendebofe
(Präulein Erna Hertel)

7. „Andante a . d . A-moll-Konzert , für ,
Cello und Orgel . Golterrrn»

(Herr Paul Hertel)
8. „Sei getreu bis in den Tod ",

Cavatine a . d. »Paulus «, für Sopran
mit Cello - und Orgelbegleitung . Mendel*:
(Präul. Erna Hertel u. Herr Paul Hertel)

9. Präludium über „ Ein feste Burg ist
unser Gott “, für Orgel . . . J. Seb

10. Oemeindegesang : „Ein feste Burg
ist unser Gott ", Str . 1 und Z . . Dr . M. Lu

(Die Gemeinde wird gebeten, beim Gesang sich zu erbeben.)

Preise der Plätze.
An der Kasse:

Reservierte Plätze auf der rechten Seite
des Kirchenschiffes . M.

Erster Platz (linkes Kirchenschiff ) * . ’ „
Zweiter Platz (Wandplätze ) .
Dritter Platz (Kammern ) . . . . . . M

Zt rrPT ! Prin,a  Dualitäten von
idig Ali Ulk * - -w iOObis 2J0Mk.p.Mille

Goldenes Haus
Zigarettenfabrik G. m. b. H.,
Köln , Ehrenstrasse 34,

Telephon A 9068.
m

zu haben.
Berneiser.

Irn Vorverhauk in der Luchhandlung H . Zipper , 6.»■-
Sperrsitz . M. I .—
Erster Platz (linkes Kirchenschiff ) „ 0.6o
Zweiter Platz (Wandsitze ) . . ff 0.40
Dritter Platz (Kammern ) . . . 0.2f

Kassenöffnung 41/i Uhr.
Der Eingang ist am Haupteingang (Markt ).

Programme mit den vollständigen Liedertexte»
gegen 10 Pfg . an der Kasse zu haben.

Dauer des Konzertes i 1/t Stunde.

Seradella
empfiehlt

guter Ersatz für Rotklee _
Wilh . BaurlU

Dauernde Spionengefahr!
Meidet öffentliche Gespräche über « ili

und wirtschaftliche Dinge!
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